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Klassiker neu aufgelegt
Mit einer „sehr ansprechenden Leistung“ präsentierte
sich die Jazz-Formation Jazzy Diamonds im Wettbewerb
der Adults 2. Am Ende mussten die Cottbusserinnen 
lediglich einem Team aus Polen den Vortritt lassen und 
tüteten die Silbermedaillen ein. Während die späteren 
Siegerinnen vermehrt auf theatralische Elemente gesetzt
hätten, hätten die Jazzy Diamonds mit ihrer Interpretation
von Fame eher ein Revival des gleichnamigen Musicals
und Films aus den 1980er Jahren dargeboten. 

„Am Ende war es ein knappes Ergebnis“, erklärt 
Andreas Lauck, der die Stärke der vierzehn Tänzerinnen
aus Deutschland insbesondere in ihrer „sehr glaubhaften 
Präsentation“ ausgemacht hat: „Sie hatten viel Spaß auf
der Bühne, das hat man deutlich gesehen.“     

VIZEWELTMEISTER
JAZZ | ADULTS 2 | FORMATIONS
JAZZY DIAMONDS

„Einfach unfassbar“
Auch die Deutschen Formationen hatten gerade einmal
vier Wochen zuvor in Saarlouis ihre Besten in der Alters-
gruppe Adults 2 gekürt. Dort hatten Granat die zweite 
Stufe auf dem Siegerpodest erklommen und sich gleich-
zeitig die WM-Qualifikation gesichert. In Belgien holten
sich die Tänzerinnen aus dem Hamburger Stadtteil 
Steilshoop im Modern-Wettbewerb nun mit The Noble
Bows Never Bends die Bronzemedaille ab. 

„Ein Spitzenergebnis. Sehr schön“, kommentiert DTV-Ver-
bandstrainer Andreas Lauck die Leistung der Ü30-Truppe.
Tänzerin Inke Burmeister, die bereits seit 2015 im Team
ist, kommentierte die bronzefarbene Belohnung gegen-
über dem HATV: „Dass ich mit 50 Jahren noch an einer
Weltmeisterschaft teilnehmen darf und sogar noch eine
Medaille mitbringe, ist einfach unfassbar!“

WM-DRITTE
MODERN
ADULTS 2
FORMATIONS
GRANAT

Das Optimum herausgeholt
Bei der Deutschen Meisterschaft, die nur rund einen 
Monat vor der Weltmeisterschaft in De Panne statt-
gefunden hatte, hatte die Modern/Contemporary-Small
Group InTakt noch auf Platz drei Stellung bezogen. Im
internationalen Vergleich tanzte sich das Team aus dem
Düsseldorfer Stadtteil Unterbach mit seinem Programm
Yas beim Wettbewerb der Adults 2 auf den Silberrang vor.

„Sie haben an diesem Tag wirklich das Optimum aus sich
herausgeholt“, sagt DTV-Verbandstrainer Andreas Lauck
und ist zufrieden mit der Leistung und dem „super Platz“,
der unterm Strich für die Mannschaft aus Nordrhein-West-
falen heraussprang. 

VIZEWELTMEISTER
MODERN | ADULTS 2 | GROUPS
INTAKT
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WM-Abräumer
Es gibt wohl nur wenige Tänzer, die sich die belgische
Bühne so sehr zu eigen machten wie Ilias Araz.

Als Solist tanzte sich der Echinger mit seiner Jazz-
Choreografie He und seinem Modern/Contemporary-Stück
The Accident gleich zweimal an die Spitze der Juniors-I-
Konkurrenz. Überzeugt habe der Newcomer das Wertungs-
gericht vor allem mit seiner technischen Brillanz, einer
sehr guten Präsenz sowie seiner Leichtigkeit, meint 
Andreas Lauck: „Er hat einfach ein stimmiges Gesamt-
paket abgeliefert.“ 

Doch damit nicht genug. Im Duo mit Casina Herzog gab’s
eine weitere Goldmedaille im Modern (Bad Prediction)
und Silber im Jazz (Under Pressure). „Beide harmonieren
sehr gut miteinander, sind sehr natürlich und passen
körperlich gut zusammen.“ 

WELTMEISTER 
MODERN | JUNIORS 1 | DUO

VIZEWELTMEISTER
JAZZ | JUNIORS 1 | DUO 

ILIAS ARAZ UND CASINA HERZOG

WELTMEISTER 
MODERN | JUNIORS 1 | SOLO

WELTMEISTER
JAZZ | JUNIORS 1 | SOLO 

ILIAS ARAZ
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Bronze für Bonner Routiniers
Mika Einmal und Aaliyah Matis zählen zweifelsohne zur
Stammbesetzung des deutschen WM-Teams und waren 
in den vergangenen Jahren bereits für so manchen Jubel-
sturm im schwarz-rot-goldenen Fanblock verantwortlich.
Mit The End of the Rain tanzte sich das Erfolgsduo aus
Bonn auf der belgischen Bühne im Modern-Wettbewerb
der Adults auf Platz drei vor. Im Jazz verpassten sie mit
Better that way den Sprung aufs Podest nur um Haares-
breite – Rang vier. 

„Die beiden haben eine super Leistung gezeigt und
waren gerade im Modern sehr auf den Punkt. Hinzu kam
ein wirklich tolles Kostüm, sodass das Gesamtpaket sehr
stimmig war“, kommentiert Andreas Lauck die für ihn
„sehr positive Überraschung“. 

Phänomenale Premiere
Auch Anastasia Menzel, unter anderem Jugendwelt-
meisterin im Jazz-Solo von 2022, meisterte ihren Auftakt
bei den Adults mit Bravour: In einem Feld von über 
60 Modern/Contemporary-Solistinnen sicherte sie sich
mit Rules die Silbermedaille und freute sich zudem über
Platz sechs im Finale des beinahe ebenso teilnehmer-
starken Solo-Wettbewerbs im Jazz (His) . 
„Wir hatten auf eine Finalteilnahme gehofft, dass es 
aber so weit nach vorne ging, war eine Überraschung“, 
attestiert Andreas Lauck der Echingerin eine „tolle Leis-
tung“, mit der sie ein hervorragendes Statement gesetzt
habe. „Wie eine Maschine“ habe sie in jeder Runde auf
den Punkt abgeliefert. „Da passiert nichts, was nicht 
geplant ist.“ Dabei helfe ihr über viele Jahre aufgebauter
Turniererfahrungsschatz. Mit Duo-Partner Ben Roos 
sicherte sie sich zudem Platz sieben im Jazz-Wettbewerb.

VIZEWELTMEISTERIN 
MODERN | ADULTS | SOLO
WM-SECHSTE
JAZZ | ADULTS | SOLO 
ANASTASIA MENZEL

WM-DRITTE
MODERN | ADULTS | DUO

WM-VIERTE
JAZZ | ADULTS | DUO 

MIKA EINMAL UND AALIYAH MATIS
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Endlich Edelmetall
Bei seiner fünften WM-Teilnahme gelang Andreas Schmidt
aus Westercelle zum ersten Mal der Sprung aufs Sieger-
podest. Mit Project 27 holte sich der Modern/Contemporary-
Solist bei den Adults die Bronzemedaille ab. 

Während der spätere polnische Sieger mit einer brachia-
len, technisch präzisen Darbietung und der spätere Zweit-
platzierte aus Slowenien mit einer großen Maske und 
einer beinahe schon extrem wirkenden Performance auf
sich aufmerksam machten, hätte sich der Deutsche mit
starker Präsenz und einer künstlerischen Choreografie 
um die vorderen Plätze beworben, meint Andreas Lauck
und resümiert: „Am Ende war es vorne extrem knapp.“ 
Gemeinsam mit Duo-Partnerin Diana Doll und Bad Romance
zog Schmidt zudem ins Modern-Finale ein, in dem die 
beiden Rang fünf erreichten.  

WM-DRITTER 
MODERN | ADULTS | SOLO 
ANDREAS SCHMIDT

Sensationeller Einstand
In seinem ersten Jahr bei den Adults sprang Christian
Weiß, Juniors-II-Doppelweltmeister von 2021 und 2022,
mit Moon Dance auf Platz eins im Jazz. 
„Der Schritt zur Hauptgruppe ist groß, daher ist das eine
tolle Leistung und ein Ergebnis, mit dem er selbst nicht
gerechnet hat“, sagt Andreas Lauck über den Dinslakener,
dessen Stärke vor allem in seiner technischen Virtuosität
liege. „Er dreht und springt wahnsinnig gut, seine 
Bewegungen sehen nicht nach großem Effort aus und 
er ruft seine Leistungen bei Turnieren perfekt ab.“ 
Platz vier im Modern Solo (Ceci est une confession) sei
ebenfalls ein prima Einstand in der neuen Altersgruppe, 
in Zukunft sei aber noch mehr drin: „Choreografisch muss
er im Modern noch seinen Stil finden, sich reinfühlen 
und sein eigenes Bewegungsmaterial suchen.“ An dieser
Stellschraube werde bereits gedreht.     

WELTMEISTER 
JAZZ | ADULTS | SOLO

WM-VIERTER
MODERN | ADULTS | SOLO 
CHRISTIAN WEIß
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Ein Stück für die große Bühne
Die Formationswettbewerbe der Adults stellen traditionell
einen der Höhepunkte der Weltmeisterschaften im 
Modern/Contemporary dar. Hier zündeten Arabesque mit
The Story Never Ends ein tanzsportliches Feuerwerk und
holten sich Platz zwei. „Wenn man international in ein 
Finale einzieht, dann ist alles möglich“, betont Andreas
Lauck. Einen großen Anteil an dem silbernen Erfolg habe
auch das Programm der Wuppertaler gehabt. „Es macht 
einen Unterschied, ob ein Stück auf einer Bühne oder in
einer Halle gezeigt wird, denn es entstehen unterschied-
liche Eindrücke“, erklärt Lauck. Die Choreographie, die
Arabesque performten, habe auf der Bühne besonders 
gut ausgesehen. „Es war natürlich auch super, dass sie 
mit Christian Weiß einen erfolgreichen Solisten in ihren
Reihen hatten.“ Bei den Modern-Groups gab’s zudem Platz
acht für Silent Green.  

Saubere Teamleistung
Eine weitere Bronzemedaille für das Team Deutschland
holte die Small Group Kopirait im Jazz-Turnier der Adults
mit ihrem Stück Three Words. 
Im Modern/Contemporary sicherten sich die Bonner mit
Butterfly Effect ein weiteres Ticket ins Finale, in dem sie
am Ende Rang sechs belegten. 

„Es ist eine sehr homogene Gruppe, die als Team 
abliefert und eine sehr saubere und solide Technik mit
den typischen Standards zeigt, die bei der IDO gerne 
gesehen werden“, weiß DTV-Verbandstrainer Andreas
Lauck. „Hinzu kommt, dass mit Mika Einmal und Aaliyah
Matis zwei erfolgreiche Solisten dabei sind, die dafür 
sorgen, dass das Gruppenniveau insgesamt noch weiter
nach oben getrieben wird.“

Leichtfüßige Podestlandung
Eine silberne Belohnung für die harte Arbeit der vergan-
genen Monate sicherte sich die Echinger Jazz-Group Next
Generation bei den Adults mit ihrer Interpretation von 
Hit the Road Jack. Eine „super Leistung“, meint Andreas
Lauck: „Es in so einer Kategorie bei einer solchen Summe
von Gruppen (36, Anm. d. Red.) bis nach vorne zu schaffen,
ist wahnsinnig schwer, weil die Leistungsdichte einfach
unglaublich hoch ist.“ 

Dieses Ergebnis beeindrucke noch mehr vor dem Hinter-
grund, dass gerade im Jazz-Bereich sowohl die freie als
auch die Studioszene „ziemlich tot“ sei. „International ist
diese Kategorie aber immer noch gefragt, daher versuchen
wir natürlich, auch in diesem Bereich stetig Input zu ge-
ben.“ Dies habe mittlerweile dazu geführt, dass das Team
Deutschland im Jazz „insgesamt sehr stark aufgeholt hat“.

WM-DRITTE
JAZZ | ADULTS | GROUPS
WM-SECHSTE
MODERN | ADULTS | GROUPS
KOPIRAIT

WM-DRITTER 
MODERN | ADULTS | FORMATIONS 
ARABESQUE

VIZEWELTMEISTER
JAZZ | ADULTS | GROUPS 
NEXT GENERATION
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Tanz im Medaillenregen 
Einen Koffer voller Edelmetall brachte auch Tessa Örtel
von der WM mit nach Hause: Bei den Kinder-Solistinnen
holte sie sich mit ihrem Stück Where is he? Silber im Jazz
und mit Curiosity Bronze im Modern/Contemporary. 

„Tessa hat eine unglaubliche Präsenz, eine fantastische
Technik, ist sehr beweglich und leicht in ihrer Ausführung“,
analysiert Andreas Lauck. „Außerdem hat sie in jeder 
einzelnen Runde eine Megaleistung abgeliefert.“ Eine
Konstanz, die der DTV-Verbandstrainer unter anderem auf
die jahrelange Turniererfahrung der Echingerin zurück-
führt, die sie trotz ihrer jungen Jahre bereits gesammelt
hat. 

Für die gemeinsamen Duo-Performances mit Leonie 
Vetterl gab’s zudem Jazz-Silber (Having a good time) 
und Modern/Contemporary-Bronze (The Secret). 

VIZEWELTMEISTERINNEN 
JAZZ | CHILDREN | DUO

WM-DRITTE
MODERN | CHILDREN | DUO 

TESSA ÖRTEL UND LEONIE VETTERL

VIZEWELTMEISTERIN 
JAZZ | CHILDREN | SOLO

WM-DRITTE
MODERN | CHILDREN | SOLO 

TESSA ÖRTEL
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WM-VIERTE
JAZZ | CHILDREN | GROUPS 
LITTLE PEOPLE

WM-VIERTE
MODERN | JUNIORS | GROUPS 
NEW ELEMENTS

WM-VIERTE
MODERN | CHILDREN | SOLO 
ALEXANDRA DUKART

WM-FÜNFTE
MODERN | CHILDREN | SOLO 
AMELIE ENNS

WM-FÜNFTER | 
JAZZ | ADULTS | SOLO 
BEN ROOS

WM-FÜNFTE | MODERN | JUNIORS 2 | DUO 
AMELIE HEILEMANN UND

NIKLAS FUNKE

WM-VIERTE | MODERN
JUNIORS 2 | DUO 
NICA HABEL UND
MELINA FERTICH
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Weitere Platzierungen
in den Top Ten

Über Platz vier im Jazz freuten sich LITTLE PEOPLE
mit Le Jazz Hot (Groups Children) und die GOLDEN
ANGELS mit Take a Video (Groups Adults 2), im 
Modern erreichten ALEXANDRA DUKART mit 
Call Me Smile (Solo female Children), NICA HABEL
UND MELINA FERTICH mit The Wall (Duo Juniors 2),
NEW ELEMENTS mit Good vs. Evil (Groups Juniors)
sowie IMPRESSION mit Rumors (Formations Adults 2)
diesen Rang.

Jeweils Fünfte im Jazz wurden BEN ROOS mit Pray
(Solo Male Adults) und CHAMPAGNE mit Higher
(Groups Adults 2), im Modern schafften AMELIE
ENNS mit The Climb (Solo Female Children) sowie
AMELIE HEILEMANN UND NIKLAS FUNKE mit 
Beyond Silence (Duo Juniors 2) diesen Sprung.

Rang sechs belegten im Jazz MARIE TARANIK mit
Toxic (Solo Female Juniors 1) und LACOSTANZ mit
New York! (Groups Children), im Modern reihten 
sich DANILA SIVCHENKO mit Nightmare“ (Solo
Male Children), MAGDALENA MARX UND OLIVIA
PAULA KRÜGER mit Gemini (Duo Juniors 1) sowie
IMPRESSION mit Pound of Flesh (Groups Adults 2)
an gleicher Stelle ein.

Jeweils Platz sieben im Jazz sicherten sich ANNA
BROSKA mit My Honey (Solo Female Juniors 1) und
ARINA SHAMRAY mit Fallin (Solo Female Juniors 2),
im Modern vergab das Wertungsgericht diesen 
Rang an HENRIETTE LUCI UND LYNN MARUHN mit
Rotten Souls (Duo Children), DANCE WORKS mit 
The Way Out (Groups Adults), CONTRAST mit 
Forest Story (Groups Adults 2) sowie SLEEK mit 
Color & Clap (Formations Children). 

Auf Rang acht tanzten sich im Jazz AMELIE ENNS
mit Move (Solo Female Children), im Modern ANNA
BROSKA UND MARIE TARANIK mit Heads or Tails
(Duo Juniors 1), MARAVILLA mit Cabaret Aspirateur
(Formations Children) sowie PICCOLA DANCE 
COMPANY mit Shadows (Formations Adults) vor.

Auf dem neunten Rang im Jazz sahen die 
Unparteiischen BELLISSIMI mit Old Friends (For-
mations Children) und NEO DANCE COMPANY mit
Cry Me a River (Formations Adults), im Modern holte
sich NIKLAS FUNKE mit Red Run Cold (Solo Male 
Juniors 2) diesen Platz.

Zehnte im Jazz wurden MARILENA SENG mit 
This World (Solo Female Adults) sowie KATHARINA
BOTHE UND FINN BERGMANN mit The Courtship
Dance (Duo Adults), im Modern positionierten 
sich MARIE TARANIK mit Worthless (Solo Female 
Juniors 1), JAZZY STEPS mit Wolves (Formations
Children) und VITESSE mit Desire (Formations
Adults) an dieser Stelle.

Turnierblick Ballett
Nicht nur die Tänzerinnen und Tänzer aus den Disziplinen
Jazz- und Modern/Contemporary suchten in Belgien ihre
Besten; eingebettet in die WM-Woche der IDO standen
auch die internationalen Titelkämpfe im Ballett wieder
auf dem Programm. 
Zwei weitere Silbermedaillen für das Team Deutschland
holten hier das Duo MIA HERSCHEL UND ESTHER FUCKS
mit Mystere bei den Juniors 1 sowie Solist TOM GÜNTHER
mit Piano im Open Classical der Juniors 2. Im Duo mit 
EMILINA SCHULZ zu Birdsong fügte Letzterer seiner 
Edelmetallsammlung noch eine Bronzemedaille hinzu. 
Weitere Top-Ten-Platzierungen sprangen für AMELIE 
LAGAUW UND ANNA RAZLAF mit Lightning of the Torch
(5./Ballett Duo Juniors 2), ENERGY BALLETT mit La Terre /
The Earth (6.) und MISCHPACHA mit Sternenzauber – 
Magical Star (9./beide Ballett Groups Juniors) heraus. (scu)
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VIZEWELTMEISTERINNEN
BALLETT | JUNIORS 1 | DUO 
MIA HERSCHEL
UND ESTHER FUCKS

VIZEWELTMEISTER 
BALLETT OPEN CLASSICAL
JUNIORS 2
TOM GÜNTHER
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Eigentlich hatte Ralf Josat bei den Weltmeisterschaften in
De Panne als Wertungsrichter die Leistungen der Jazz- und
Balletttänzerinnen und -tänzer vom Flächenrand aus genau

unter die Lupe nehmen sollen. Am Ende wurde seine Unterstüt-
zung aber an anderer Stelle gebraucht. Wegen der unerwartet
hohen Anzahl an Teilnehmerinnen und Teilnehmern hatte das
belgische Organisationsteam neben dem Proximustheater zu-
sätzlich den Piet de Koninck Zaal nutzen müssen. „Veranstal-
tungen wie diese finden häufig in Osteuropa statt und der Stand-
ort Belgien war etwas Neues, daher hatten wir schon mit einem
guten Zuspruch der Tänzerinnen und Tänzer gerechnet. Dass
es so viel mehr werden würden als im Jahr davor, war aber etwas
überraschend“, verrät Josat. Waren 2022 im slowenischen 
Podčetrtek noch rund 2500 Sportlerinnen und Sportler aus 
25 Nationen angetreten, zog es 2023 rund 3500 Aktive aus 
33 Nationen nach De Panne. Die notwendige Planänderung setz-
ten die Ausrichter mit Bravour um, allerdings fehlte noch ein
Moderator für die zusätzlich aufgetane Wettkampfstätte. Ralf
Josat, der den Mann am Mikrofon schon bei unzähligen IDO-Ver-
anstaltungen gegeben hatte, ließ sich nicht lange bitten und
führte in Saal Nummer zwei durch diverse Vorrunden und einige
Semifinals. 

Die Finals hingegen fanden im Theater statt. Eine Kulisse, die
nicht nur die Aktiven und Betreuungspersonen, sondern auch
Josat ins Schwärmen brachte: „Für die Zukunft würde ich mir
mehr solcher Austragungsorte wünschen. Das tänzerische Ni-
veau steigt von Jahr zu Jahr, daher wäre es schön, wenn auch
die Turnierstätten künftig über Sporthallen hinausgehen wür-
den.“ Er räumt allerdings ein, dass hier die benötigte Fläche
eine hohe Hürde darstelle. „In unseren Formationen dürfen bis
zu 24 Personen tanzen, die sich in alle Richtungen bewegen und
entsprechend Platz brauchen. Theater, die über eine solche Flä-
che verfügen, sind schwer zu finden, und die wenigen, die sie
haben, kommen für die Organisatoren oftmals aus finanziellen
Gründen nicht in Frage.“ 

Wegen seines Einsatzes erlebte Ralf Josat viele der großen deut-
schen Erfolge erst im Nachgang über Videomitschnitte mit, die
beispielsweise auf Instagram gepostet wurden. Seiner Begeiste-

„Wir haben 
lange auf den 
großen Wurf
gewartet“

RÜCKBLICK & EINBLICK AUF EIN WORT MIT 
TAF-PRÄSIDENT RALF JOSAT

Sc
re

en
sh

ot
s:

 Q
ui

nt
an

a

SEHENSWERTES
Die IDO Weltmeisterschaften im Jazz und Modern/
Contemporary – Tänzerinnen und Tänzer aus der ganzen
Welt arbeiten ein ganzes Jahr auf diesen Saison-Höhe-
punkt hin. 2023 fand die WM in De Panne in Belgien
statt. 

Unter den rund 3700 Tänzerinnen und Tänzern aus 
33 Nationen waren auch zwei saarländische Vereine 
vertreten: der TSC Blau-Gold Saarlouis mit »l‘equipe«
sowie der TV Schwalbach mit »Subsequent« und
»Sleek«. Und mit dem 17-jährigen Christian Weiß aus
Dinslaken ging eine der größten deutschen Medaillen-
Hoffnungen an den Start. 

Der Film zeigt die Highlights dieser Weltmeisterschaften
und zeichnet den Weg von Christian Weiß sowie seinen
saarländischen Mitstreitern von der Vorbereitung bis
nach Belgien nach.

Dreißig Minuten Sportunterhaltung pur mit spannenden
Einblicken und aufschlussreichen Interviews vor, wäh-
rend und nach den Weltmeisterschaften, die man sich
nicht entgehen lassen sollte. Team RED (Quelle: SR/Youtube)

TANZTRÄUME 2.0
https://ogy.de/sr-042024▶
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rung über die hervorragende Bilanz des gemeinsamen DTV- und
TAF-Teams tat dies aber keinen Abbruch: „Auf so einen großen
Wurf haben wir viele Jahre gewartet. Anders als in den Jahren
zuvor handelte es sich diesmal nicht um Einzelerfolge in be-
stimmten Kategorien, sondern unsere Tänzerinnen und Tänzer
waren durch die Bank weg erfolgreich. Das zeigen die vielen 
Finalplatzierungen in diesem hochkarätigen Feld. Deutschland
gehört zu den führenden Nationen, da können wir wirklich stolz
drauf sein.“ Dies, meint Josat, sei nicht zuletzt ein Ergebnis der
guten Zusammenarbeit zwischen DTV und TAF. „Durch die Ko-
operation und den Austausch der Verbände entsteht ein positiver
Druck, der die Tanzszenen belebt und dazu führt, dass man über
die eigene Box hinausblickt.“ Das habe wiederum eine Quali-
täts- und Leistungssteigerung zur Folge, die in Belgien deutlich
sichtbar geworden sei.  

Für das Sportjahr 2024 wünsche er sich, dass die deutschen Tän-
zerinnen und Tänzer ihr Niveau halten und bei der EM im Sep-
tember sowie bei der WM im Dezember noch eine Schippe drauf-
legen können. Ebenso wichtig sei es aber, dass sie sich auf den
Veranstaltungen wohlfühlten und die Chance bekämen, Kontakte
mit Menschen aus anderen Nationen zu knüpfen. Denn das,
meint Josat, wirke sich positiv auf die persönliche Entwicklung
auch abseits der Tanzfläche aus. „Eine der Grundvoraussetzun-
gen der Tanzgemeinschaft ist die Offenheit, denn Vorurteile,
beispielsweise gegenüber der Herkunft, Frauen oder Sexualität,
haben in der Kunstbranche keinen Platz. Natürlich gibt es Kon-
kurrenz untereinander, die auch sehr stark ausgeprägt sein
kann, aber der Respekt vor dem Menschen und die Wertschät-
zung seiner Leistungen fallen höher aus als in anderen Lebens-
bereichen.“ Mit dieser Offenheit würden die Tänzerinnen und
Tänzer beispielsweise auf den internationalen Turnieren der
IDO konfrontiert und in logischer Konsequenz von dem vorherr-
schenden liberalen Gedankengut geprägt. Davon, so ist Josat
überzeugt, könne letztlich nicht nur der Tanzsport, sondern im
Hinblick auf die aktuellen Krisen in der Welt auch die Gesamt-
gesellschaft profitieren.  

■ Sandra Schumacher

Ralf Josat. Foto: privat

AUSBLICK
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… WIEDER OSTWÄRTS
Die nächsten IDO Weltmeisterschaften Ballett, Jazz 
und Modern/Contemporary werden vom 26. November
bis 4. Dezember 2025 in Kielce in Polen
ausgetragen. 

Die 200 000-Einwohner-Stadt,
auf halbem Weg zwischen 
Warschau und Krakau gele-
gen, bietet in ihrem mode-
ren Kulturzentrum mit dem
»Kielce Dance Theater«
eine Location, die dem bel-
gischen »Proximus-Theater«
ähnlich ist. Das »Kielce Dance
Theater« ist ausgestattet mit
zwei Bühnen. Die größere der bei-
den Bühnen misst ca. 520 qm und dürfte
den raumgreifenden Choreografien der JMC-Formationen
ausreichend Platz bieten.

Ein Erlebnis garantiert Kielce ganz sicher: wieder wahres
Bühnen-Feeling für die Tänzerinnen und Tänzer. Team RED

BLEIBEN SIE UP TO DATE
www.worlddanceweek.com▶
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VON LINKS NACH RECHTS: Sergiu Luca • Florencio Garcia Lopez (REFERENT) • Alice Marlene Schlögl  
DEMOPAARE LATEIN: Jacqueline Joos mit Razvan Dumitrescu • Anna Salita mit Artur Balandin 
Khrystyna Moshenska mit Marius-Andrei Balan • Horst Beer (REFERENT) • Rüdiger Knaak (REFERENT)
DEMOPAARE STANDARD: Celine Sejdijaj mit Cristian Pop • Viktoria Grusheskaya mit Erik Kem
Irina Averina mit Yahor Boldysh • Holger Nitsche (REFERENT) • Julia Luckow • Max Ulrich Busch (REFERENT)
Fred Jörgens (REFERENT) • Steffen Zoglauer (REFERENT) • Dominik Flaig (REFERENT)

Von Dinosauriern,  
und Monumenten

KURORTSTIMMUNG   
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Denkmälern 
 IN DER LÖWENSTADT

Nach der Corona-Pause und dem Abriss des Kursaales in Bad Harzburg musste die Bundeswertungs-
richterschulung am Jahresende wandern und fand in den Räumlichkeiten des Braunschweiger TSC 
ein neues Zuhause. Die tolle Stimmung in den vergangenen Jahrzehnten schwappte nach Braunschweig 
über. Mit über 200 Teilnehmenden war der erste Lehrgang im Wohnzimmer von Bundestrainer 
Rüdiger Knaack (Standard) sehr gut besucht. Der Schneeeinbruch am Sonntagmorgen sorgte nicht nur 
für ausgefallene Züge, sondern auch für Kurortstimmung in der Löwenstadt. Es ist Tradition, dass im 
Dezemberlehrgang stets das DTV-Jahresthema vorgestellt wird. Für das Jahr 2024 heißt das Motto: 
»Level of Energy«. Mit Spannung wurde erwartet, wie Referenten und Paare dieses Thema umsetzen 
würden. Der Gastgeber machte mit seiner Lecture zum Langsamen Walzer den Auftakt zu einem 
stimmungsvollen Schulungswochenende. 
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Bundestrainer Rüdiger Knaack freut sich sehr, seine Kolleginnen
und Kollegen sowie Kaderpaare und Teilnehmende in Braunschweig
begrüßen zu dürfen. „Wir haben ein tolles Thema. Wir beobachten
aktuell, dass sich einiges in der Kommunikation sowohl zwischen
den beiden Körpern im Paar als auch zur Musik völlig verliert.“

Und wie sollte es anders sein – die erste Lecture in Braunschweig
begann gleich mit der für Tänzerinnen und Tänzer wohl teuersten 
Figur: der halben Rechtsdrehung im Langsamen Walzer. Im Vorfeld
erläuterte Knaack an einem Chassee wie gegensätzliche Energien 
– zentral nach oben und vertikal nach unten – eingesetzt werden 
müssen, um optimale Bewegungsabläufe und Balance sicherzu-
stellen. In der halben Rechtsdrehung kommen dann noch Drehung
und Neigung dazu. Steht der Körper beim Schließen der halben
Rechtsdrehung auf Null, bleibt nur das Hineinfallen in Schritt vier.
Kommentar des erfahrenen Trainers: „Das wird auch nicht dadurch
besser, dass es viele machen. Ich hasse es einfach.“ Das auch als
deutlicher Hinweis an die Wertungsrichterinnen und Wertungsrichter.
Fällt das Paar in Schritt vier rein, wird es ab hier weder musikalisch
noch energetisch und damit qualitativ gut weitergehen können. 

Die Demopaare machten beeindruckend deutlich, dass bei fehlender
Energiebalance ein raumgreifendes Tanzen mit kommunizierenden
Körpern im Paar nicht möglich ist. Die Musikalität bleibt ebenfalls
auf der Strecke. Das, was wir hören ist, passt dann mit dem, was 
sehen, nicht zusammen. Auf neudeutsch: es matcht nicht. 

Weitere Erläuterungen zum Energieverlauf folgten an Beispielfiguren
wie Sidelock, Fallaway und Tumbleturn. 

Abschließend bewiesen alle drei Paare, dass sie für sich ihr Level 
of Energy im Griff hatten, zelebrierten jeweils ihren Langsamen 
Walzer und zeigten dem Plenum, wie es geht. Standing Ovations 
waren der Dank. „Wenn das Energielevel ausgewogen ist hat es eine
unheimliche Stillness, eine Qualität und ein Miteinander der Körper,
der Musik, so wie ich es mag.“ 

Mit den Worten: „Es ist schön, Sie alle wiederzusehen“, eröffnete
Max Ulrich Busch seine Lecture. Er verdeutlichte das Jahresthema
am Slowfoxtrott. 

In seinem Opening hinterfragte er die aktuelle Situation auf dem
Turnierparkett, wie sie sich aus seiner Sicht darstellt. „Woher
kommt eigentlich dieses »Schneller – Weiter – Höher« und wo
kommt dieser Erwartungsdruck eigentlich her? Ist es der Weltver-
band, die World DanceSport Federation (WDSF), sind es wir, die 
Wertungsrichterinnen und Wertungsrichter, sind es die privaten
Sender, die Tanzen verkaufen, oder ist es das Publikum? Vor allem,
wo bleibt der Charakter des Tanzes?“ Nach Auffassung des Welt-
meisters und mehrfachen Deutschen Meisters entwickeln wir uns
aktuell in eine verkehrte Richtung. „Irgendwann mutieren wir zur
tanzsportlich rhythmischen Gymnastik und wollen damit auch noch
olympisch werden“, gab Busch gleich zu Beginn seiner Einheit zu
bedenken. 

Nachdem er die drei Demopaare erst einmal Slowfoxtrott tanzen
ließ, resümierte er: „Die Paare tanzen in ihren Stunden, bei Lectures
und auch bei Shows ganz anders, als auf dem Turnier. Da wird nur
noch gerannt.“ Er ging die Thematik wissenschaftlich an und ver-
deutlichte Bewegungsabläufe. Für ihn hierbei elementar wichtig 
der Bewegungszyklus SWING: Beschleunigung, Flow und Entschleu-
nigung. Hierfür ließ er die Paare Basicfiguren demonstrieren und 
erläuterte dem Plenum, an welcher Stelle be- beziehungsweise ent-
schleunigt wird und wo Flow gefordert ist. Anschließend kombinier-
te er diese Bausteine mit schwierigeren Elementen zu einer kleinen
Choreografie, ließ diese durch die Paare zeigen und wies darauf hin,
dass sie die genannten Grundprinzipien trotz der schwierigeren 
Figurenkombination nicht aufgegeben dürfen. Immer wieder demons-
trierten die einzelnen Paare die vorgegebenen Sequenzen in völlig
unterschiedlicher Art und Weise. Selbst als die Musik ausging, tanz-
ten sie weiter. Was den Referenten ins Schwelgen brachte: „Es war
so schön, die konnten gar nicht aufhören. Das ist das, was die Latei-
ner schon mit „variatio delectat“ – die Vielfalt erfreut beschrieben.“ 

Abschließend tanzten alle Paare gemeinsam ihre eigenen Slowfox-
trott-Choreografien und ernteten dafür viel Beifall – ebenso wie 
Max Ulrich Busch für seine sehr anschauliche Lecture. 

RÜDIGER KNAACK 

MAX ULRICH BUSCH 

Yahor Boldysh/Irina Averina demonstrieren 
ihr Level of Energy im Langsamen Walzer 

und sind zu jeder Zeit balanciert.

Promenadenausgang im Doppelpack: 
Erik Kem/Viktoria Grushevskaja (links) und 

Cristian Pop/Celine Sejdaijaj (rechts) bringen 
Max Ulrich Busch (im Hintergrund) zum Schwärmen.
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FRED JÖRGENS

STEFFEN ZOGLAUER

Steffen Zoglauer setzte sich bei 
seinem Referenteneinstieg mit 
dem Wiener Walzer auseinander.

Mit dem Energielevel und der Charakteristik des Tangos setzte 
sich Fred Jörgens auseinander. Für ihn ist der Tango ein Spiel zwi-
schen Mann und Frau, das innere Spannung bedeutet. Musik und
Tanz beeinflussen sich gegenseitig. Der Tango lebt vom Wechsel 
der Geschwindigkeiten. „Was ich aktuell auf den Turnieren der 
B/A-Klasse sehe ist Durchrennen – und wer will das schon sehen.“ 

Er stellte seine Demopaare mit einer reinen Cellotangomusik vor,
was bei dem einen oder anderen schon Gänsehaut hervorrief. 
Anhand von Tangowalks verdeutlichte er mit Hilfe der Paare viele
Grundprinzipien des Tanzes wie zum Beispiel: das Gewicht ist unten,
aber nicht der Körper, Fortbewegung mit konstanter Geschwindig-
keit und ohne Stop der Wirbelsäule, das Gewicht rollt durch die
Füße. Die Demopaare beherrschten diese Standards par excellance.
Zur Verdeutlichung des Energielevels nahm sich Fred Jörgens zwei
Getränkeflaschen zur Hilfe: „Das ist Braunschweig und das ist 
Leipzig“, erläuterte er und stellte beide mit einiger Distanz im Raum
auf. Die Aufgabe des Herren war nun, die Distanz durch erhöhte 
Bewegungsenergie im Tangowalk zu bewältigen. „Wir schauen mal,
ob alles in Braunschweig ankommt.“ Und ja, Erik kam komplett in
Braunschweig, in diesem Fall bei der Wasserflasche, an. 

Unterschiedliche Energielevel demonstrierten die Paare anschlie-
ßend in kleinen Sequenzen mit Basicfiguren. Dazu gehörten unter
anderem Gehschritte, Link, die geschlossene Promenade und der
Fünferschritt. Später kamen Figuren wie Achsen, Chassee oder auch
der Telespin hinzu. Die erste Demo war lediglich sauber durchge-
tanzt zu langsamer Musik. Es folgte die gleiche Figurenkombination,
jedoch mit ansteigender Geschwindigkeit und anschließend mit 
ansteigendem Tempo in der Musik. Die Paare zeigten sehr deutlich
die Unterschiede. Priorität des Bundesjugendtrainers Standard:
„Für mich kommt sauberes Tanzen vor Power und diese muss später
wohl dosiert sein, denn sonst kommen die Paare auch nicht durch.“ 

Dass die Herren ihre Damen nicht zu bewegen haben, sondern 
ihnen lediglich eine Form geben verdeutlichten die Paare mit einem
synkopierten Rückfall zum Skatinglock. Wer hier mit den Armen an
seiner Dame herumzerrt, bugsiert sich selbst ins All. Power in den
Armen, ist der Tod der Dame. Reflex-Power heißt hier das Zauber-
wort. Abschließend tanzten die drei Spitzenpaare gemeinsam noch
einmal ihre eigenen Tangochoreografien, sehr zur Freude der Teil-
nehmenden. 

Steffen Zoglauer gab seinen Einstand bei der Bundeswertungsrichter-
schulung mit dem Wiener Walzer. „Ich kenne fast alle, die hier sitzen
– Dinosaurier des Tanzsports, die alle viel bewegt haben“, begrüßte
er die Wertungsrichterinnen und Wertungsrichter und stellte gleich
zu Beginn eine Frage: „ Bei welchem Tanzpaar kamen Euch die 
Tränen, weil es euch mit seinem Tanzen so berührt hat?“ Carola 
Reuschenbach-Kreutz nannte gleich Zoglauer/Koperski als gutes
Beispiel und Harry Körner muss vor Rührung weinen, wenn er Marius
und Khrystyna zum Titel Heal the World Rumba tanzen sieht. 

Damit war Steffen in seinem Element: „Ich wollte die Leute immer
berühren und einen Eindruck hinterlassen. Und das können keine
Social-Media-Kanäle oder Fernsehübertragungen hinbekommen.
Dafür muss man live vor Ort dabei sein!“ Für „berührendes Tanzen“
ist das Level of Energy für Zoglauer ein ganz wesentlicher Bestand-
teil. Bleibt diese Komponente unberücksichtigt, fehlt die Harmonie
zwischen Tanz und Musik, so seine Schlussfolgerung. „Man sieht
heutzutage gerade beim Wiener Walzer viel Hetze auf dem Parkett.“ 

Der vierfache Weltmeister der Professionals teilte seine Lecture in
drei Teile: Charakteristik – Choreografieelemente/Technik – Musika-
lität. Er ließ die Spitzenpaare den Wiener Walzer präsentieren. An-
schließend tanzten die Paare im nur links- oder rechtsherum und im 
Vergleich dazu ein Paar Choreografie mit Federeschritten, Wechsel-
schritte am Platz, Bounce Fallaway und/oder Posen. Dabei war sehr
schön zu erkennen, wie lineare Figuren das gleichförmige Drehen im
Kreis, die Charakteristik des Wiener Walzers, unterbrechen. In der
Ecke getanzte Wechselschritte am Platz stören den Flow der anderen
Paare extremst und sollten geahndet werden. Für Zoglauer bedeutet
charakteristisches Level of Energy im Wiener Walzer die Balance zwi-
schen Choreografie und klassischen Elementen. Dazu gehört auf je-
den Fall das Fleckerl, das in der heutigen Zeit kaum noch zu sehen ist,
weil es wegen der hohen Drehgeschwindigkeit, der Fußarbeit und
der Koordination mit dem Partner/der Partnerin sehr schwierig ist. 

Sein Fazit: Im Wiener Walzer verschwinden zunehmend die effektlo-
sen, aber schwierigen Figuren und werden häufig gegen effektvollere
einfachere Elemente ausgetauscht. 

■ Gaby Michel-Schuck

Das hohe Level of Energy zeigt 
sich bis in die Haarspitzen der 

deutschen Meisterin Irina Averina.

Fo
to

s:
 R

ob
er

t P
an

th
er



tanzspiegel  III–2498

aus- und
weiterbildung

Bundeswertungsrichterschulung 
in Braunschweig

Den Auftakt in der Lateinsektion machte Holger Nitsche, der unter
dem Motto „Too much power destroys the beauty of the dance“ 
seinen Fokus auf das angemessene Level an Energie setzte. Er hob
hervor, dass so wenig Kraft wie möglich, aber so viel wie nötig ein-
gesetzt werden soll, damit die tänzerische Bewegung stets effizient,
aber gleichzeitig scheinbar mühelos präsentiert werden kann.

Dabei kommt sowohl Energie in Form von mentaler Kraft zum Tragen
als auch verschiedene Formen von physischer Energie, zu denen un-
ter anderem die statische, auch Haltenergiegenannt, oder die kine-
tische Energie, die Bewegung erzeugt, zählen.

Bezugnehmend auf die Bewegungslehre nach Rudolf von Laban er-
gibt sich der Bewegungs- oder Energiefluss aus Kraft, Zeit und Raum.
Dabei ist eine Kontrolle des Bewegungsflusses wichtig, die es ermög-
licht, die Energie zu halten und laufen zu lassen, ohne dass sie in
der Bewegung – die gebunden oder frei sein kann – wirklich stoppt.

Nach dieser tanzübergreifenden Einleitung wurde mit Hilfe der Demo-
paare Marius-Andrei Balan/Khrystyna Moshenska, Artur Balandin/
Anna Salita sowie Razvan Dumitrescu/Jacqueline Joos gezeigt, wie
diese Grundsätze im Jive angewendet werden können, der seine 
Ursprünge im Lindy Hop hat und damit für pure Energie steht.

Schnell wurde dabei der Zusammenhang zwischen Musik und Energie
hergestellt und erläutert, wie einzelne, für Jive-Musik typische Instru-
mente durch verschiedene Bewegungsmuster und Körperaktionen
visualisiert werden. So steht der Kontrabass mit seinem gezupften
Pizzicato eher für eine vertikale Bewegung durch den Fuß, während
die Besen einer Snare Drum eher durch eine horizontale oder krei-
sende Bewegung in Hüfte oder Oberkörper  präsentiert werden. Die
High Hats eines Schlagzeugs dagegen werden mehr in den „schwin-
genden“ Knien, beispielsweise in einer Chassé-Aktion sichtbar.

Gegen Ende seiner Lecture stellte Holger noch einmal klar heraus, dass
Leichtigkeit in der Bewegung ein deutliches Zeichen von Qualität ist.

Quasi zum 100. Geburtstag des Stückes Espana Cani, das 1923 
komponiert wurde, befasste sich Florencio Garcia Lopez mit dem
Thema »Level of Energy« im Paso Doble. Dabei widmete er sich den
Fragen, wann wie viel Energie einzusetzen ist und wie wichtig (oder
unwichtig) viel Bewegung im Raum ist. Zu viele Paare meinen, in
möglichst kurzer Zeit viel Strecke zurücklegen zu müssen, dabei ist
gerade im Paso Doble die „Stillness“, die bereits 2014 Jahresthema
war, ein elementarer Bestandteil. Nicht umsonst liegt die Haupt-
betonung in der Musik auf den Taktteilen „4 und“, was den Schluss
zulässt, dass der Akzent in der Ausführung einer Figur im Idealfall
auch eher am Ende liegt.

Neben der Energie, die aus Körperaktionen resultiert, ist auch die
Energie wichtig, die durch das Miteinander im Paar entsteht. Sei es
durch einen Blick (der oft über die Schulter geschieht), eine Berüh-
rung oder auch eine Bewegung, was er mit Anna Salita eindrucksvoll
demonstrierte.

Selbst kleine Details wie die Benutzung der Hände können sich 
gravierend auf die Spannung (und damit das Energielevel) im Körper
auswirken. In einer Spanish Line entsteht der für Paso Doble typische
Look unter anderem durch Arme und Hände. Wenn nun die Hände
gedreht werden, ändert sich auch automatisch die Spannung im
Körper und das Ganze sieht schnell eher nach Samba aus.

Umgekehrt lassen sich aber auch leicht Figuren aus der Samba wie
beispielsweis Bota Fogos, Open Rocks und Promenade Runs in den
Paso Doble übertragen, wenn man die Spannung und das Design
von Armen und Händen entsprechend anpasst.

Beim Twist Turn wies er darauf hin, wie wichtig hier die Fersen-
drehung der Dame ist, damit auch ein wechselseitiger Einsatz der
Energie zwischen Dame und Herr erfolgen kann und die Figur nicht
einfach „durchgerannt“ wirkt.

Gerade der Paso Doble sieht insbesondere auf vielen Großturnieren
durch maximalen Energieeinsatz leider häufig eher nach Krieg aus
als nach Schönheit, Stolz und Passion, die durch wohldosierten
Energieeinsatz gezeigt werden können.

HOLGER NITSCHE

FLORENCIO GARCIA LOPEZ

Zur Demonstration, dass auch 
bei hohem Energieeinsatz 

der Kopf stets ruhig bleibt, nutzt 
Holger Nitsche seine Notizen.

Energie und 
Kommunikation 
im Paar ohne 
physische 
Verbindung, 
demonstriert 
von Florencio 
Garcia Lopez 
und Anna Salita.
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D ennoch war an diesem 1. Advent noch 
lange nicht Schluss. DTV-Präsident Dr. Tim
Rausche übernahm das Mikrofon. Auch er

zeigte sich begeistert von der Stimmung am ers-
ten Adventssonntag und freute sich über die
ausgesprochen hohe Teilnehmerzahl. „Allen ist
es gelungen, die Stimmung aus Bad Harzburg
nach Braunschweig zu übertragen. Danke an
alle, die daran beteiligt waren.“ Anschließend
wandte er sich an Horst Beer: „Lieber Horst, Du
glaubst doch nicht, dass wir Dich hier heute ein-
fach so gehen lassen. Jetzt kommt noch einmal
eine halbe Stunde Hardcore. Ich hoffe, Du hast
Taschentücher dabei!“

Was folgte, war ein sehr emotionaler Abschied
von Horst Beer als Bundestrainer, zu dem sich
nicht nur seine Frau Andrea und Tochter Vanessa
mit Enkeltochter eingefunden hatten, sondern
noch weitere Kaderpaare, die sich mit einer klei-
nen Performance von Horst persönlich verab-
schieden wollten. 

Niemals geht man so ganz 
Traditionell folgten in der letzten
Einheit die kleinen Showsequen-
zen der Top-Paare von Tanzsport
Deutschland. Zum ersten Mal
nicht auf dem Bad Harzburger 
Parkett, sondern auf Braun-
schweiger Parkett und in dem
Zuhause von Bundestrainer 
Rüdiger Knaack. Im Wechsel prä-

sentierte die deutsche Tanz-
sportspitze Standard- und
Lateintanzen vom Feinsten.
Die über 200 Teilnehmen-

den spendeten begeistert
Applaus und es herrschte groß-
artige Stimmung im niedersäch-
sischen Landesleistungszentrum.

ERFOLGSBILANZ

HORST BEER
6-facher     Deutscher Meister Latein 

2-facher      Deutscher Meister 
     Kombination 

2-facher      Deutscher Meister über 
     zehn Tänze der Professionals 

     Weltmeister Latein 

2-facher      Weltmeister über 
     zehn Tänze der Professionals 

2-facher      Europameister 

     Europameister über 
     zehn Tänze der Professionals 

FORMATIONSERFOLGE
20-facher     Deutscher Meister 

     mit der TSG Bremerhaven

9-facher      Weltmeister 

7-facher      Europameister

TRAINER
1984–2008   Trainer TSG Bremerhaven 

                 Lateinformation 

1999–2004  Trainer A-Standardteam 
                 TSG Bremerhaven

2019–2020   Bundesjugendtrainer Latein

2011–2023   Bundestrainer Latein im 
                 Deutschen Tanzsportverband

AUSZEICHNUNGEN
1979   Silbernes Lorbeerblatt

2010  Aufnahme in das Ehrenportal 
            des Niedersächsischen 
            Instituts für Sportgeschichte  

2023   Verleihung der 
            DTV-Sportplakette

Abschied von Horst Beer
als Bundestrainer Latein



In seiner Laudatio würdigte Tim Rausche den scheiden-
den Bundestrainer wie folgt: 

Lieber Horst, ich mache es kurz. Vieles von dem, was
ich zu Dir und Deinen Erfolgen recherchiert hatte, hast
Du bereits in Deiner gestrigen Lecture selbst erzählt.
Dennoch habe ich ein paar Ergänzungen, die bisher
noch unerwähnt blieben. 2011 wurdest Du zum Bun-
destrainer Latein ernannt. Du hast Deine Paare immer
gut aussehen lassen und warst stets der Gentleman.
Viele Erfolge und Highlights haben Dich und Dein Wir-
ken geprägt. Man sieht die Sternchen, doch die viele
Arbeit dahinter sieht man meist nicht. Es sind die Lö-
sungen der schwierigen Aufgaben, die die über Jahr-
zehnte währende wunderbare Zusammenarbeit mit
Dir ausmachen. Wir haben in den letzten Tagen bereits
viel von (Tanzsport)Dinosauriern gehört. Für mich seid
Ihr eher Denkmäler, zu denen man aufsehen kann.
Denn Dinosaurier sind ja bereits ausgestorben und
Ikonen hängen an der Wand. Du hast das Team 13 
initiiert und so unsere Paare international erfolgrei-
cher gemacht. Sport ist ein internationales Geschäft,
das man auch ohne Korruption vorantreiben kann. Dir
geht und ging es stets darum, gut zu tanzen. Mögen
wir auch international wieder dorthin kommen. Du bist
für mich ein Monument des Tanzsports – daher über-
reiche ich Dir die DTV-Sportplakette in Anerkennung
Deiner Leistungen und Deiner Loyalität zu Tanzsport
Deutschland. Für all das muss man schon ein bisschen
verrückt sein und nein, Du bist nicht verrückt, sondern
eine akzentuierte Persönlichkeit. Dein Vermächtnis
ist: Never surrender – niemals aufzugeben, das zeich-
net Dich und Andrea aus.“ 

Im Anschluss verabschiedeten sich Demo- und wei-
tere Kaderpaare mit einer persönlichen Performance
von Horst Beer. Die Standardpaare tanzten eine Cho-
reografie aus Tango und Wiener Walzer zum Titel „In
Hamburg sagt man Tschüss“, während die Lateiner
sich für eine Rumba und den Titel „Niemals geht man
so ganz“ entschieden hatten. Jacky riss am Ende ihrem
Razvan das Hemd vom Leib und hervor kam ein T-Shirt,
auf dem „Danke Horst“ stand. Spätestens jetzt benö-
tigte auch das letzte bis dahin noch trockene Auge ein
Taschentuch. 

■  Gaby Michel-Schuck
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Eine Lankenau-
Pirouette zum Abschied

an Horst Beer, darge-
boten von Marius-
Andrei Balan und

Khrystyna Moshenska. 

101

Kaderpaare, 
Bundetrainerteam 
und Persönlichkeiten 
des Tanzsports 
bedanken sich 
bei ihrem Bundes-
trainer Horst Beer.

Harry Körner – einer 
der ersten Trainer von
Horst Beer – wünscht
ihm alles Gute für den
„Ruhestand“ (wir wis-
sen alle zum Glück,
dass Horst sich nicht
komplett zurückzieht). 
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IHR PROFI FÜR 
TANZSPORT-

BEDARF

Schuhe . Kleidung . Strass
Stoffe . Schminke . Zubehör etc.

Viele neue Angebote unter
www.Tanzmaus.de
und in unserem Ladenlokal in Düsseldorf.
Eigene Parkplätze direkt vor der Tür. 


